
tischen Partei oder der Kommunistischen Partei, sondern ihre Entscheidung wird 
die Lage der deutschen Werktätigen für die Zukunft grundsätzlich beeinflussen.

Die Sozialistische Einheitspartei Deutschlands wird die Arbeiterpartei sein, die 
in ihre Grundsätze die Lehre von Marx und Engels, die Auffassung von der 
geistigen Weiterentwicklung der wissenschaftlichen Theorie des Sozialismus über 
Lenin zu Stalin in die Dynamik der Umgestaltung von Wirtschaft und Gesell­
schaft in Gegenwart und Zukunft stellt. Aus den inneren Kräften der sozialdemo­
kratischen Bewegung, aus den inneren Kräften der kommunistischen Bewegung 
Deutschlands wird sich die Synthese dieses Prozesses vollziehen. Die politische 
Einheit der deutschen Arbeiterbewegung ist auch für die freien Gewerkschaften 
Deutschlands von allergrößter Bedeutung. In einer Periode des Umbaus der 
Wirtschaft im Weltmaßstab, die eine Neuordnung der Gesellschaft zur Folge 
haben wird, werden die neuen Gewerkschaften als Träger der Massenorganisation 
der Werktätigen verpflichtet sein, an den Voraussetzungen mitzuarbeiten, die am 
Ende der Entwicklung die Ablösung der kapitalistischen Wirtschaft durch die 
sozialistische Wirtschaft ermöglichen. Dieser Umwandlungsprozeß kann längere 
oder kürzere Zeit dauern. Während seiner Dauer aber werden zweifellos die in 
der Gesellschaft und im Staat vorhandenen Kräfte aufeinander und gegeneinander 
wirken. Die freien Gewerkschaften sind deshalb gezwungen, in dieser Phase der 
Auseinandersetzungen zwischen Kapital und Arbeit in stärkerem Maße, als das 
früher der Fall war, auch politischer Willensträger zu sein. Gewiß steht für 
die Gewerkschaften an erster Stelle die Verpflichtung, den deutschen Arbeitern 
das Recht auf Arbeit, auf auskömmliche Löhne und Gehälter, den Schutz der 
Arbeitskraft, die Sicherungen in allen Wechselfällen des Lebens und die. maß­
gebliche Mitwirkung in der Wirtschaft zu gewährleisten. In diesen schon vor 
1933 aufgestellten Grundsätzen der Gewerkschaftsbewegung erschöpft sich jedoch 
die Aufgabenstellung der neuen freien Gewerkschaften nicht. Dieser Rahmen 
alter Gewerkschaftsarbeit darf und muß heute als gesprengt betrachtet werden. 
Der politische Wille des gesamten Volkes konzentriert sich in den politischen 
Parteien. Aber nicht nur bei diesen, auch in der Gewerkschaftsbewegung. So 
werden die Gewerkschaften für die Zukunft zur Durchsetzung ihrer Forderungen, 
zur Verstärkung ihres Einflusses in dem wirtschaftlichen und sozialen Leben der 
Zusammenarbeit mit den politischen Parteien bedürfen. Diese Zusammenarbeit 
mit den politischen Parteien wird sich um so intensiver gestalten, je wesens­
verwandter Parteien und Gewerkschaften sind. Gewiß, die freien Gewerkschaften 
unterscheiden sich in bezug auf ihre Mitgliedschaften von den politischen Parteien. 
Mitglied der freien Gewerkschaften kann jeder Arbeiter und Angestellte werden 
•ohne Unterschied seiner parteipolitischen Zugehörigkeit. Damit nehmen die Ge­
werkschaften zu der politischen Haltung des einzelnen Mitgliedes eine neutrale 
Haltung ein. Das, Genossinnen und Genossen, bedeutet aber nicht, daß sie die 
grundsätzlichen Zusammenhänge ihrer Bewegung mit der großen politischen Be­
wegung der Arbeiterklasse dabei verkennen. (Bravo!) Die Gewerkschaften von
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